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%n tuctdjcr 28ctfe
foft ber &tttcmnt09vapf)eU'33cfh$cr

feine ^yodj^eitfd^riftcn icfcu
33nn 3Was granf.

G0<O
(9tacfjbrttcf nerßoten.)

Sßtele Vicfjtfpieftßcater roiffen groiar, oaß ifjnen bas Sc=

jeu non ,yacßgcitfcßriften großen Stufen ßringt, unö ßam
beln oarmicfj, aber fie uerftefjcn es nicfjt, baê ifjnen für ßi(=

ligeê ©eli sur SSerfücjung fiefjenöe Sefe= uno SSttbungêroa=
Urtai noli nnsgnnn&en. Sic lefen nicfjt in bex richticjen
SBeife imo fönnten in ber gfeießen Qeit mefjr barons
kfjöpfcn.

Ser 9htt3cn òer ^acßgeitfcfjriften äußert fict) allgemein
in ',meifacßer Steife. Sic ßteten un» ßeim Sefen cine augen=
ßlicfücße, mefjr ober mtnöer fang anßaftenbe Sekfeßrung,
aber fie fteffen attefj für fpäter ein roertnpffeê 9tacfjfcßlage=
merf bar, mnfomcßr, je ftärfer bie facßtecßitifcßen Strtifef
iißerroiegett. Tas festere mirb oiel 51t roenig ßeacfjtet.

SBann (efe man? Maxi ftuötere bie 'Jacßgeitfcßriften
uaefj iitöglicßfcit fofort iiactj (eintreffen, roenigftenê orien=
fiere man fief) gfeicfj etroas übex ben Qfntjalt nub fege fie
ait eine Stelle, tmn mo anê fie fortroäßrenö an bas Sefen
gemafjitt. Sinuitm Ijat es beim fofeße ©üe?

Shtit, es tanu gerabe in ber uorliegenben Shtmmcr
einige SSinfe über eine Slrbeit gegeben fein, mit ber mir
une gerabe ßcfcßäftigcn. Sinb mir cima babei, ein x)n--

ferat, bas ieln roirfnngsuolt fein foff, nufgitfeticn, fo tann
uns eilt gufäffig in ber neueften Plummer öefinblicßer Str=
tifet über ^tettante nub ^ropaganba bie Slrbeit erfcicß=

fern unb oerßeffern. Ober mir motten une irgenb roefeße

Scppnratc nnb 'öorricßtnugen für ben Sßeaterranm anfcßaf=
fcn. SSer roeiß, ob uns nicfjt bte neuefte, eben angetomntene
l)hintnter auf etmas 5ßraftifcfjeres anfnterffam madjt, ale
mir uns oorfjcr ausgcfudjt fjaben.

£öer mir fjören fjier non gefeÇfidjen 33orfctjrtfteu
liber Verboten, beren recßtgeitige üenntnie une vox üfier=
eilten SJcaßregefn bcmafjrt, fei eê bei ßaulicßen SHaßregelu,
ici es bei Slnfcßaffnng neuer (iiuricfjtttngen unb fei eê ßei

JInfauf ßegro. Slßfdjfnß eines Veißoertragee Ulm.

2er (yitnuicrfeiljer tuie ber [yilmfaßrifant fann fer=
uerin ber neueften Stimmer oon bem tteßcrgattg einer
n rma ober eines tttuotfjcaterê in anbere §änöe ßören, roo=

ßei bereu Sßaffiüß nicfjt übernommen merben. Sa fjcißt es

bann, roenn roir noef) 3-orberungen au ben früßeren $nßa»
ßer ßaßen, feßneff 5111 ôanb e,n fein, roäfjrenb einen Sag
fpäter es fcßon unter Itntftönbeit gn fpät ift. Hub fo fönnte
mau noeß maurijes anfiißren, roarum ein fofortiges Sefen
am ßeften ift. ^ebenfalls ßeforge mun bas Sefen foßafö ale
irgenb tnögficß. Sies ßat ftets (Eile für jeben, ber inner=
i'jalb bes gefcfjäftficfjcn ©etrießee fteßt.

©as Iefe man? Sic Jacfjgeitfcfjriften entßaften roiffen»
jdjaftltdje, gcroerßficße, tecljitifcße, patentamtfieße, gefe6gc=

ßerifcfjc, faufntännifeße ooffsroirtfcßaftficßc, fjanbelspofiti»
jeße Slßfjanbfuitgcn nub S.'tMtfeifungen tote öanöefsttacßricfj
ten. Syenit aitcß oielieicßt ber eine ober anöere Strtifef
altem etroaê fem fiegt, fo Iefe man ißn bocß. Sticßts ift
oerfeßrtcr, ßefonbers int fanfntäitnifcßcu SeBen, ale fiefj

eiufeitig aßgitfcßfießctt. iViaxx Iefe aucß getterifeße 9(nftdj=
ien oßne ©oreingenontmeiißeit. Sas mirb oft bagu füßren,
baß tr an für beit ©egner ober oernteintfießen ©egner ein
teueres ^erftäiibnis ßefommt ober aßer ißn itoci) beffer mit
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welcher Weise
svll der Kinematographett-Vesitzer

seine Aachzeitschristen !cscn?
Von Mar Frank.

(Nachdruck verboten.)

Viele Lichtspieltheater roisseu zwar, daß ihnen öas e-

sen voll Fachzeitschriften großen Nutzen bringt, nnd handeln

darnach, aber sie verstehen es nicht, das ihnen sür
billiges (Äeld znr Verfügung stehende Lese- nnd Bilöungsma-
nrwl voll auszunutzen. Tie lesen nicht in öer richtigeil
Weise lind könnten in der gleichen Zeit mehr öarnns
schöpfen.

Der Nutze» der Fachzeitschriften änßert sich allgemein
in zweisacher Weise. Tie bieten »»s beim Lesen eine angen-
blickliche, »lehr oder minder lang anhaltende Belehrung,
aber sie stellen anch für später ein wertvolles Nachschlagewerk

dar, nnifvwehr, je stärker die fachtechnischen Artikel
überwiegen. Das letztere wird vicl zn wenig beachtet.

Wann lese man? Man studiere die Fachzeitschriften
nach Möglichkeit sofort nach Eintreffen, wenigstens orientiere

man sich gleich etwas iiber dcn Inhalt nnd lege sie

an eine Ttelle, vvn wo ans sie fortwährend an öas Lesen
gemahnt. Wnrnm hat es denn solche Eile?

Nun, es kann gerade in der vorliegenden Nnmmer
einige Winke über eine Arbeit gegeben sein, mit der wir
nns gerade beschäftigen. Sinö wir etwa dabei, ein
Inserat, das selir wirkungsvoll sein svll, auszusetzen, so kann
uns ein zufällig in der nenesten Nnmmer befindlicher
Artikel über Netlame nnd Propaganda die Arbeit erleich¬

tern und verbessern. Oder wir wollen nns irgenö welche
Apparate und Vorrichtungen fiir den Thcaterraum anschaffen.

Wcr weiß, ob uns nicht die neueste, eben angekommene
Nummer auf etwas Praktischeres aufmerksam macht, als
wir nus vvrher ausgesmhl haben.

52der wir hören hier von gesetzlichen Vorschriften
oder Verboten, deren rechtzeitige Kenntnis uns vor über-
eckten Maßregeln bewahrt, sei cs bci banlichen Maßregeln,
üi es bei Anschafsuug ueuer Einrichtungen und sei es bci
Ankauf bczw. Abschlnß cincs Leihvertrages usw.

Dcr Filmverleiher wie der Filmfabrikant kann
fernerm der nenesten Nummer von dem Uebergang einer
Firma oder eines Kinvtheaters in andere Hände hören, wobei

deren Passiva nicht übernommen merden. Da heißt es

dann, wenn wir noch Forderungen an den früheren Inhaber

haben, schnell znr Hand zn sein, währenö einen Tag
später es schon nnter Umstanden zn spät ist. Und so könnte
man noch manches anführen, ivarnm ein sofortiges Lesen
mn besten ist. jedenfalls besorge man das Lesen sobald als
irgend möglich. Dies hat stets Eile für jeöen, öcr innerhalb

öes geschäftlichen Betriebes steht.

Was lese man? Die Fachzeitschriften enthalten
wissenschaftliche, gewerbliche, technische, patcntmntliche, gesetzgeberische,

kausmännische volkswirtschaftliche, handelspolitische

Abhandlungen und Mitteilungen wie Hanöclsnachrich-
ten, Weuu auch vielleicht der eiue vder midcrc Artikel
cinem etwas fern liegt, sv lese um» ihu doch. Nichts ist
verkehrter, besonders im lanfmännischen Leben, als sich

einseitig abzuschließen. Man lese anch gcnerische Ansichten

ohne Borcingcnommenheit. Das wird oft dazn führen,
daß wan fiir den Gegner vder vermeintlichen Gegner ein
besseres Verständnis bekommt oder aber ihn noch besser mit
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öeffen eigenen Söaffcn fdjfagcn fann. Stflgemeinc ©ilönng
fofl fieß jeöcr aneignen; cr fann ö'cnnodj fein Sonèerfadj
mit Sieße Segen uuö pflegen.

Man faffe ftcfj audj, nom Sefen nictjt öurdj öie tteßer=

fcfjriften maudjer Strtifef aßßaftcn, öte oft unter einfadjcjn
Xitel golöene SBorte ßergen. Saê ift geraòe fo roie ßei

©üdjeru, ßei benen öer unter öem Sitel uerututete enfiali
oft angeneßm üßerrafeßt oöer aßer oft, uieüetdjt ttodj öfter,
unangenefjnt enttättfeßt. Seefjafß ift für ©üdjcrfdjretßer öie

SüMjI ôeê Sitelê ja außcroröentltdj roidjtig.

Sann uergeffe man uidjt öte fleinen Mitteilungen jeg=

fidjer Sfrt, gu öenen aucß teilroeife öie ©rieffaftenantroorten
gcßören, öurdjgutcfen; fte cutßaften eßenfaffe in roentgen
©orten läufig fefjr roertnoffe ©elefirungen.

Sie ^nferafc, nidjt nur öie eigentfießen gilmaugeigen,
jtnb gfcidjfaffê öa, um öurajgcicfen gu roeröen, nicfjt öamit
öie $nferenten auf ifjrc Soften fommen, fonöern roeil man
felßft großen Stufen öauon ßat. Scatürfidj Braudjt man g.

©. öie Steunngegcfucße nicfjt öurdjigulefen, roenn man feine
Singcftefften fndjt.

§ält man meßrere gaefigeitfefiriften, öie alte gang öurdj*
gufittöieren man feine Seit ßat, fo ntadje man ftdj gum 5ßrin=

gip, roenigftenê eine regcfntäßig gang gu lefen, Senn tut
man bieê nidjt, fonbern tieft einmaf non ber einen, öae

anöere Mai uon öer anöern, öann uou einer brüten gacfi=

geitfeßrift eine Stummer, oßne ftdj ein „Seißorgan" gunt re=

gclroäßigen ©cßraitdji gu mäßfen, fo fann einem leidjt eine
feßr roidjitige Mitteilung enfgeßen, roeil fte gufäflig in fe=

öer 3eitfd)rift gcraöe in ö<er Stummer ftanö, löte nießt ge=

lefen rouröe.
SBie Iefe man? gunäeßft grünölidj unö in Stufie. Qxx

einer Seit, in öcr man alle Stugenßficfe unterßroctjen roirb,
bfeißt öae ©elcfenc lange nidjt in öem Maße Ijaften — unb
òaè ift òodj öcr Qxvcâ beê Scfens — afê roenn man fidj öem
Stuötum öer Seftürc in Muße fiingeßen unö öaßei aud)
groifdjeuöurdj unb fitntennadji üßer bie neugewonnenen
©inörücfe unö ©elefirungen einige 3eit rußig nadjöenfcn

20 $ ß U î U ß Ï 0 tt. Slaäjbr&ct OerSoten.

O
5« ber 3©ï«îîtcs.js.tfd|et

Stoman uon Marie £ e 11 m u t fi.

(gortfe^ung.)

purgene maeßte roieber eine SBeroegung, afê rooffte er
fieß erßcßen, bann fanf cr aßcrmale mit fetfent Sdjmtergenê=
fdjrei gnrücf. Sein ©efießt rouröe nodj faßten. Seonie fprang
erfcfjrocfen auf uno trat neben ißn.

„£), Sie letöen!" fagte fte in ißrer .§ergenêgiite, „fann
idj gfinen irgenò eine ©rletcßterung fdjaffen, oöer fofl id)
öent Steuer füngcln?"

„©eßen, o, geßen Sie fort! Soffen Sie mtdj allein!"
murmelte òer Stranie. Sann fcßiien er fieß getuaftfant gur
Stuße gu gtuingen. „Sor, ber icß; ßin! $0) nergeffenoüj
immer, öaß tdj ein gefäßntter ©reiê gerooròen Bin!" Seonie
ftanö ängftlidj ba. Softtc fic geßen uòer ßleißen? Sodj ißre
Miffton roar nod) unerfüllt

„$cß roeröe Sie nidjt länger ßcläftigcn", fagte fie leife,
„bodj, rooffen Sie meine ©ittc nictjt ßerücfficfjttgeit unb mir
fagen, roaê idj rooßl tun fann, nnt üßer meinen ©ater etroaê
gu erfafiren? £>örten Sic nie uon ißnt? ^ßre ©crfiinòun=
gen reidjen bocß roeit!"

„Sie quälen mid)!" anttuortete er jetjt mürrifdj. — Se=
ottic trat gurücf. ^ßrc Stugen flammten.

„©ergeißen Sie!" fagte fie bann unb ifjre Stimme ßeßte.

fann. Mit Dtufie ift aucß meift eine geroiffe ©rünofidjfeit
oßne roeitereê nerßunoen, fofern mun nidjt unter Stufic
einen §alßjdjlummer uerftefit

Stßer lòie ©rünofidjfeit xxxnx} nodj roeiter geßen. Man
ßeöcnfe, öaß öie gadjgcitfdjriften, felbft roenn fic fpäter
eingebunöen roeröen foffen, öod) gum Stubium, unö nidjit
gum Sdjönfteßen òa fino. Man feßeue ftd) öeefiafö nidjt,
Staitbßenterfnttg roäßreno öee Sefenê gu maeßen, bei Mit=
tetfungen unb Stngabett, òie man für falfdj oöer groetfef=

fiaft ßäft, ein gragegeidjen gu fetjen, foldje bie einem ßc=

fonberê roidjtig crfdjeiiten, axxx Staube burdj einen Stria),
ein Sreugdjen ober ein Shtêrnfungêgetcfien gn ntarfieren,
ober fefßft einige ©urte ber ©rgängung ober Stidjtigftcffung
gtt oermerfen, uieffetdjt auf Mitteifungen anöercr gu oer=

roetfen. Steft man etroa öureßeinanber in groei uerfcfiieöc=
nett gacßgeitfdjrtften üßer öas glcicße Süema je einen SIr=

tifef, fo madjie mau in jcòem £>eft .auf öcu anöern aufmerf=
fam. Saê roirö einem fpäter uieffeießt oft feßr nüt^fieß
fein unö madjt feine ßefottöere Slrßcit Sic StanöBemer=

fungen roerben, ßefonbere roenn eê augenßficfließc ©tnfäffe
fino, une fpäter erfreuen unb fpäter für anöere, bie öie

Settfdjrift nadj-ßer fefen, tntereffant fein.
Sen Stngeigeteif in furger Seit òurdjgugefien uno öoeß

baßet ftcfi nießte ©eacfitenêroerteê enfgeßen gu Iaffen, òagu
geßört eine geroiffe Itefiung, öie man ftd) in einiger gär
fefion aneignen roirö. ©on öem immer roteòerfeßrenöen
^nferaten, bte fieß einem afê ©angeê fauet ifirer girma
einprägen, fießen fidj fofort neue Ba, beren ©fiarafter man
oft in einem ©tttcf erfennen fann.

Sann aßer, unö1 baê möcfiten fid) rcjcfjt nieie merfen,
üßerlaffe man aud) feinen ©efiilfen, uom tüngften ange=

fangen, öie gadjgeitfdjriften. $n jeö'em ©etrieß roirö* fiefi

oafür Qext jxnben Iaffen. ©ang aßgefefjen öanon, öaß man
nom rein menfeßfiefien Stanbpunfte auê- feinem roirtfcfiaft=
liclj in öer 3tegel fefiledjter geftefften Siugefteilten öie SIuê=

Bilöung erieicfiitern foft, ßat man felßft non 'öiefer öod) nur
©orteife. $e ßeffer öer Stntjefteffte auegeßilöet ift, je mefir

„^dj öaeßfe ßei meiner Sitte an öie B^neignug, roefdje Sic
für meine Mutter fiegten unb öafier wagte id) gu fomntctt.
Siefe greunöfefiaft ift roofjf erfaltet. Stodjmalê uergeifiett
Sie meinen Irrtum! Quoten rooffte icfiSie nidjt" Sie roen=
öete fidj mit einer ftolgen Steigung, um baê Simmer gu uer=
Iaffen, ein IRrtf öee Traufen fiielt fie gurüd.

„Sie fino fieftig, geraòe rote $fire Mutter ce roar. -
SBenn Sie müßten, roué 3ffire SBorte, öte ©ri.nncrnng an
èie ©ergaugenfieit in meinem Innern aufroüfilen! Sodj
icfi roeiß nidjtê uon ^firent ©ater. Seit riefen ^afiren ift
er fpurloê nerfeßoffen. Söenn öer Safaff Qfjnen nidjt gu
öiffe fommt, roeröen Sie roofil nießte erreießen."

„ttnö Sie, Sic fönnen oöer rooffen mir nidjt ßeiftefien?"
fragte Seonie.

„$cß ßin fiedj unö' franf, roaê fann tdj tun?"
„Stun, bann roar mein ©ang affo uergeßene. ^cß ibadjte

eê Beinaße. — D, eê roar gfinen roofil gang reeßt, ba^x mein
©ater nerfdjoüen BlicB! — Seben Sic rooßl!"

StBermalê uerneigte fie fia) unb fdjritt mit ftofg crßo=
ßeuem Raupte fiinauê, norßei an beut Steuer, bor in einem
ber norberen Stanine an einer Sür lefinte. ©in feßrittcr
©foefenton axxê bem Stntnter feineê Gerrit fieß ißn gu ißm
eilen:

„golgen Sie öer Saute auf öent guße, icß' roiff roiffen,
roo fie roofint!" Ser Steuer ucrfdjroanb.

Seonie eilte fiaftig_ uortuärts. Sie faß jct3t an einem
genfter öee ©rögefajoffee ein roeißfidjcö ©efidjt mit meißer
Spaxxbe, baê fie neugierig anfeßautc. D, nur ßernnis mte >bie=

fem §aufe, in öie frifeße, flare SBinterfuft. Sie gfawbte er=
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deffen eigenen Waffen schlagen kann. Allgemeine Bitönng
soll sich jeöer aneignen,' er kann dennoch fein Sondersach

mit Liebe hegen nnd pflegen.
Man lasse sich auch vom Lesen nicht durch die Ueber-

schristcn mancher Artikel abhalten, die oft unter einfachem

Titel goldene Worte bergen. Das ift gerade fo wie bei

Büchern, bei denen der unter dem Titel vermutete Juhalt
ost angenehm überrascht oder aber oft, vielleicht noch öfter,
unangenehm enttäuscht. Deshalb ist für Bücherschreiber die

Wahl öes Titels ja außerordentlich wichtig.

Dann vergesse man nicht die kleinen Mitteilungen
jeglicher Art, zu denen auch teilweise die Briefkastenantworten
gehören, durchzulesen,- ste enthalten ebenfalls in wenigen
Worten hänfig sehr wertvolle Belehrnngen.

Die Inserate, nicht nur die eigentlichen Filmanzeigen,
find gleichfalls da, um durchgelesen zu weröen, nicht damit
die Inserenten ans ihre Kosten kommen, sondern weil man
selbst großen Nutzen davon hat. Natürlich braucht man z.

B. die Stellungsgesuche nicht durchzulesen, wenn man keine

Angestellten sucht.

Hält man mehrere Fachzeitschriften, die alle ganz
durchzustudieren man keine Zeit hat, so mache man sich znm Prinzip,

wenigstens eine regelmäßig ganz zu lesen. Denn tut
man dies nicht, sondern liest einmal von öer einen, das
andere Mal von der andern, dann von einer dritten
Fachzeitschrift eine Nummer, ohne sich ein „Leiöorgan" zum
regelmäßigen Gebrauch zu wählen, so kann einem leicht eine

fehr wichtige Mitteilung entgehen, weil sie zufällig in
jeder Zeitschrift gerade in der Nummer stand, die nicht
gelesen wurde.

Wie lese man? Zunächst gründlich unö in Ruhe. Zu
einer Zeit, in öer man alle Augenblicke unterbrochen wird,
bleibt das Gelesene lange nicht in dem Maße haften — und
das ist doch der Zweck öes Lesens — als wenn man sich öem
Studium öer Lektüre in Muße hingeben unö dabei auch

zwischendurch und Hintennach über die neugewonnenen
Eindrücke und Belehrungen einige Zeit ruhig nachdenken

kann. Mit Ruhe ift auch meist eine gewisse Gründlichkeit
ohnc weiteres verbunden, sofern man nicht nntcr Rnhc
einen Halbschlummer versteht.

Aber die Grüudlichkeit muß noch weiter gehen. Man
bedenke, daß die Fachzeitschriften, selbst wenn fie später
eingebunden weröen sollen, doch znm Studium, unö nicht

znm Schöttstehen da sind. Man schene sich deshalb nicht,
Randbemerkung während öes Lesens zn machen, bei
Mitteilungen nnd Attgaben, die nun: für falsch oder zweifelhaft

hält, ein Fragezeichen zu setzen, solche öie einem
besonders wichtig erscheinen, am Rande önrch einen Strich,
ein Kreuzchen odcr cin Ausrnfungszeichen zu markiereu,
oder sclbst einigc Worte der Ergänzung oöer Nichtigstellung
zn vcrmerkeu, vielleicht auf Mitteilungen anderer zu
verweisen. Liest man etwa durcheinander in zwei verschiedenen

Fachzeitschriften über das gleiche Thema je einen
Artikel, so mache man in jedem Heft auf öen andern aufmerksam.

Das wird einem später Vielleicht oft sehr nützlich
sein und macht keine besondere Arbeit. Die Randbemerkungen

weröen, besonders wenn es augenblickliche Einfalle
sind, uns später erfreuen nnö später für andere, öie die
Zeitschrift nachher lesen, interessant fein.

Den Anzeigeteil in kurzer Zeit öurchzugcchen und öoch

dabei fich nichts Beachtenswertes entgehen zu lassen, öazu
gehört eine gewisse Nebung, öie man sich in einiger Zeit
schon aneignen wird. Bon dem immer wiederkehrenden
Inseraten, die sich einem als Ganzes samt ihrer Firma
einprägen, heben sich sofort neue öa, öeren Charakter man
oft in einem Blick erkennen kann.

Dann aber, und öas möchten sich recht viele merken,
überlasse man auch seinen Gehilfen, vom jüngsten
angefangen, die Fachzeitschriften. Jn jedem Betrieb wirö' sich

dafür Zeit finöen lasten. Ganz abgesehen öavon, öaß man
vom rein menschlichen Standpunkte cmS feinem wirtschaftlich

in öer Regel schlechter gestellten Angestellten die
Ausbildung erleichitern foll, hat man selbst von dieser doch nur
Vorteile. Je besser der Angestellte ausgebildet ist, je mehr

so Feuilleton. Nachdruck vcrboceii.

Roman von Marie Hellmuth.
(Fortsetzung.)

Jürgens machte wieder einc Bewegung, als wollte er
sich erheben, dann sank er abermals mit leisem Schmerzens-
schrci znrück. Sein Gesicht wurde noch fahler. Leonie sprang
erschrocken ans und trat neben ihn.

„O, Sie leiden!" sagte fie in ihrer Herzensgüte, „kann
ich Ihnen irgenö eine Erleichterung schassen, oder soll ich
dem Diener klingeln?"

„Gehen, o, gehen Sic fort! Lassen Sie mich allein!"
murmelte öer Kranke. Dann schien er sich gewaltsam znr
Ruhe zn zwingen. „Tor, öer ich bin! Ich vergesse noch
immer, öaß ich ein gelähmter Greis geworden bin!" Leonie
stand ängstlich da. Sollte sie gehen oder bleiben? Doch ihre
Mission war noch unerfüllt.

„Ich werde Sie nicht länger belästigen", sagte sie leise,
„doch, wollen Sie meine Bitte nicht berücksichtigen nnd mir
sagen, was ich wohl tnn kann, nm iiber meinen Bater etwas
ztt erfahren? Hörten Sic nie von ihm? Ihre Verbinönn-
gen reichen doch weit.!"

„Sie qnälen mich!" antwortete er jetzt mürrisch. —
Leonie trat znrück. Jhrc Angen flammten.

„Verzeihen Sie!" sagte sie dann nnö ihre Stimme bebte.

^rsch dachte bet meiner Bitte an öie Zuneignng, welche Sie
für meine Mutter hegten und öaher wagte ich zu kommen.
Diese Freundschaft ist wohl erkaltet. Nochmals verzeihen
Sie meinen Irrtum! Quälen wollte ich Sie nicht." Sie wendete

sich mtt einer stolzen Neigung, um öas Zimmer zu
verlassen, ein Ruf öes Kranken hielt ste zurück.

„Sie finö heftig, gerade wie Ihre Mutter es war. -
Wenn Sie wüßten, was Ihre Worte, öte Erinnerung an
die Vergangenheit in meinem Innern aufwühlen! Doch
ich weiß nichts von Ihrem Vater. Seit vielen Jahren ist
er spurlos verschollen. Wenn öer Znsall Ihnen nicht zn
Hilfe kommt, werden Sie wohl nichts erreichen."

„Nnö Sie, Sie können odcr wollen mir nicht beistehen?"
sragte Leonie.

„Ich bin stech und krank, was kann ich tun?"
„Nun, dann war mein Gang also vergebens. Ich -dachte

es beinahe. — O, es war Ihnen wohl ganz recht, daß wein
Vater verschollen blieb! — Leben Sie wohl!"

Abermals verneigte fie sich unö schritt rnit stolz
erhobenem Haupte hinaus, vorbei an dem Diener, der in einem
öer vorderen Räume au einer Tür lehnte. Ein schriller
Glockenton ans dem Zimmer seines Herrn ließ ihn zn ihm
eilen:

„Folgen Sie öer Dame ans dem Fnßc, ich will wissen,
wo sic wohnt!" Der Diener verschwand.

Leonie eilte hastig vorwärts. Sie sah jetzt au einem
Fenster des Erögefchoffes ein weibliches Gesicht mit weißer
Haube, das sie neugierig anschaute. O, uur herwns ,rus öiesem

Hause, in die frische, klare Winterlnft. Sie glcnubte cr-
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leiftet cr; òagu fontmt nodj, öaß er ònrdj öie Sfttteifnaßtne
arßcitsfrenoiger mirò.

Sc'ad) beut erften Sefen tft ber Sì?ert òer ggdjgcitfcfirift
noeß lange uidjt erfcßbpff, fonbern fie bietet audj fpäter, ße=

foubers trenn am ©nòe bes ^aßres ein ^itßaltsuergeicßnis
gu beut aßgcfcfjloffcneit „Jaßrgoug erfefieint, ein rocrtnoffcë
Shidjfdjtagcmateriat, vox allem für facßtecßnifcfie 3lßßano=
fungen ttnb Sèotigcn. Sesßalß merfe man bie eingefnen
Shtromern nießt, mie es (eiber uiclfadj gefeßießt, nadj beut
Sefen fort, fonbern Bebe fie moßlgeoroitet auf, um fic am
©nòe bes ^afireê eiitbiitöen gn Iaffen, oòer roenigftenê gu=
fammcitguficfteit. Sas Shtdjßfättem, fefßft in äffen vlaßr=
gangen, mirò einem oft ©ergnügen maeßen, ìueif fte òie
©ntiuicftmtg bes .scinomefens unb aitclj ihre SBattbelßarfcit
anfeljanficß geigt.

Mögen biefe geilen òagu beitragen, büß jeber uon
unii an beffer mie bisßer öie ,>ac(jgeitfdjrtft ausnützt. Siefe
uolle Slttsnünnug ift beut Sefer eßenfo uül3(irij, roie v>er=

ausgeßer uub Sefei fie müufcljeii.

o

O

oqc

ümmerfvetc $ïtiioî»ubcs.\
OOO

Sßrofeffor Soitatß fiat in feinem ©ortrage in ber Itra=
uia iu ©erlin nor furgent erffärt, óie Snfunft ber .Stiuc=

ntatograpßie geßörc beut flimmerfreien Stpparat, òer Biê
jel3t jcòocfi nidjt cjüftierc.

Maitnt fino nun öie SBorte öes ^rofeffors Soitatß uer=
ßaflt, fo mirb befaitnt, bat} bas ©uuoscope^eiicnt iu ©n ;

(anb ©eltung erlangt ßaben foif unb ba)>, int Britifcljeu
deiche flimmerfreie Slpparate jent fdjon ctngefüßrt roeròen
füllen. Slitffaffcn muß fiteßci, öaß ein òcutfdjes patent gu
erlangen, ueruticòen mirò, mas une ale eine ©eftättgung
beffen erfdjeint, bax} entroeócr ein fdjon erteifteê patent in

ftiefen gu muffen in òiefer Sfitte. — »atte fic bantafs Beim
Sefen ber Seßcnsgefctjidjte ißrer SJhttter bie Ueßcrgeugiiitg
befummelt, biefer Jürgens fiabe es nießt aufrichtig mit ben
©Item gemeint, fo mar öiefe Slnfidjt fjeute Bei ifir gur ©e=
rotßßcit gerooròen.

,,©r ift ein Sdjfeidjer"! uturmefte fie uor fidj Ijiu. Sii
fdjritt roeiter, oßne fieß einmal nittgitfefjen; ißre ©eöanfen
eilten uoran.s gu ifjrer SJhttter. Oß fic es ifir crgäßlte? ©ê
mar roofil òas Beffe. Sann fonnte fic roofil mit einer ^ßer=
fon üßerfegen, ma» gu tun fei. Slis fie gn .sjaufe anlangte
mar fie faft atemlos uom fcßuelien ©ange. Sic Mutter be-
müßte fidj eben, eine grüne Sänne in einem Srljemel gu Be=
feftigen. ©s mar ber Sag uor SBeifjnadjtsabeitb. SBefimü=
tige ©eöanfen roolltcu fie befefiteiefien. ©eraöe biefe v-$cit
welche anbere Menfcfien frofi ftintmt, roeefte irüße ©rinner=
ttngcn in ifir auf. Stur roenn bie Sodjter gugegeu, naßm fie
fieß gufantmen uno geigte eine fieitere Miene. Slts Seonie
jet3t eintrat, roenöete fic fiefi nadj ißr um, òie ïnmtc mit öei=
òett .s)änoen feftßafteno.

„Wut, ba[} bu foiitmft, icß roeröe nießt allein fertig. Slber
.Sìittö, xvas ift bir gcfcfjeßen?" Sie ließ ben ©anm fallen itt;e
trat fcßnell jui Sodjter, ißr fragenb in bas erregte ©cftcÈ
öliefenö. Siefe legte Mantel uno SJhif3c aß uno fagte òann
läcfietno:

„Stffo, fo men ig uerfteße icß ut icfj ,]u Beßerrfdjcit, öaß bu
mir fofort attfießft, cs fei mir ettuas Begegnet! Shut Müt=
tereßcit, foniitt, ieß beießte. X'aû nur ben ©aum, ben beforgeti
roir fpäter."

Sinn faßen fie roieber beifammen nnb Seonie ergäßlte

Slmerifa „uerroertet" tuurbe ober öaß „©anoêcope" nidjtê
aubères fei, roie bas öeutfdje Srjftem entfprcdjenb nntgc=
fannt

Scan) beut „Scientific Slnteriean" tauft ber giint im
©anoëcope fontiitnierficß, affo nidjt mit rapiö einanöer
folg« bei; nnterßrectjuugcn. ©s ßfeißen öemnaeß bte ein=
gellten gn projigtercuöcn ©ifödjeu roäfiren ber Snrdjlcnd>
tung auefi nießt fteßen, es erfolgt iontit anef) feine 9lßßfcn=

riitß bes Stdjtes-itnb bie Itrfadje bes ,>fimmeruê roäre ntit=
lji.i i eieittgt Sic Sii (ber bes ftetig roffenben gilmê gefien
oielmeljr Bei ftärtöiger ©cfendjtnug roäfireno tßrer ^rojcf=
tion in einanöer über, fic ocrfcljiuintmcn, jebodj òcrart, öaß
immer ein ßeftes, ffares ©ito, eines òem anöern rapib
folgenb, gn fdjauen ift. ©s fefift atfo bie ©lenöe am 9lppa=
rat nnò òer SBeajfef erfofgt, inbem ein ©üb au Sidjtftärfe
aönimmt, roäßreno gtcidjgcitig bas näcßftfotgcnbe ©ifb au
Sidjitftärfe guutnnnt. Sicê roirb burdj eine ntcdjantfüje ©c=

luegnng uon uier Spiegeln errcießt, bie vier reefitroinffige
Seftoreu eines .Streifes ßifben, ber bas giftnfitfb anf bas
Chjcftio roirft. ^eber biefer Spiegeffeftorcn ßiunegt fid),
inbem er fiefi fdjeiußar um eine imaginäre Stdjfc breßt unb
fidj glcicßgcitig fo uief uorroärts betuegf, bax} eê ber ßalßeu
SBiufclgcfrijuiubigfeit ber gortheroegung bes gifmê ent=
fprießt.

Sas Sidjt, bas im SBinfel obcrßafß bes sf.h'üjeftionsme=
cfjaiiismns fieraustritt, roirb burdj cine Nomination von
itonbenforen, affo öurdj ein optifdjes Stjftcm uerttfaf auf
ben gifm geroorfeu, utüji beffen Surdjfcucßtitng faften bie
Straßlcn auf ben fclju'ingenben Spiegel, non öa öurdj öae
"Cßjeftiu auf òie Scimunito. Ser gilm ßcroegt fidj alfo
uidjt uertifaf mit Itnterßredjung au öent genfter norßei,
fonöern minò fortfaufenb über eine ©rücfc gefettet, bas
Sidjt burdjbringt bus etngcfite ©tiöttj.en im Saufe uoft, oßne
in eiiteut ©renupitnft fongentriert gu roeröen. Scinnadj tft
ôaê ©ilö uor nnò nadj feiner eigeutfidjeit ^rojeftion aucß
ftfjion gfeidjutäßig Bclcudjtet, óie Sicßtftraßfcn tueròen aßer
erft reflektiert, foßafb öer Spiegclfcftor fic auffängt Ser

ber atentfos fanfcfjcnben SJhttter uou öent, mas fte unter'
nommen. Scfionenö ßcridjtctc fie, roie fie purgene gefefien,
ßefefirieß eine Setöensgcftaft, fct3tc öann aßer, roieber erreg=
ter roeròenò, ßingn:

„Mama, idj fann mir öee ©cöanfene uidjt erroeßren,
oaß öiefer Mann nicfjt eßrlidj gegen eudj geßanbeft. ©r fiat
manchmal einen fo ßeimtücfifcfieit ©tief. — £, tueitn mir es
öoefi oergönnt roäre, baê Snnfet gu ficfitett, bas über bem
Scßicffaf beê ©aterê rußt!"

grau Siobenroafò roar tief erfdjtittert. Sie ©eifter ber
©ergaugenfieit, roelcfic ftets in ber SBcißnaeßtsgeit in ißrem
gnnern Icßenbig rouröen, fchienen ©eftaft auguneßutcit.
SBoßin mürbe cs führen? Sic ßatte fo oiel Seib erfaßten,
bat} fic Wittes fannt nodj gtt roiffen roagte uno tief Befiim
mert uor fidj fiinftarrte. Seonie, bies gcronßrenb, Bcöauerfe,
bie Mutter nidjt erft affmäßfidj uorßcreitet gn ßaBen.

„Saß es gut fein, ließe SJhttter", fagte fie jel.U fdjeiußar
forgloê, „eê roar ja fannt cmgunefiuten, öaß mein erfter
Schritt uon ©rfofg gefrönt fein foffte, Slßer òett SJhtt oer=
fiere idj öarum noctj nicfjt SBitt cr mir feinen diät geben,
öann ßilft mir oicflctdjt ein anöercr. SBoüen uns besmegen
nidjt öie gange greuöe axi öent fdjönen SBeiljuacljtsfeft ucr=
öcrßen!"

Scnnocß rooffte eine frofic Stimmung nießt auffommen.
©eiöe uerntiebeu es neffiffentfiefi, oies Sfiema mieber ,\u ße=
rubren nub oocß befdjäftigtcu fieß ißre ©eöanfen unauffjör=
ltd) öamit. Sann geòadjfe Seonie eines SBeiljitacßtsaßenbs,
òen fie int .Ç>aufe öcr ©larònin Seibe(roif3 uerleßt; òes eingi=
gen, an òem fie non ißrer SJhttter getrennt geroefen mar.

XliVIM^ LLIaoKMrioli. Ssits 3.

leistet er) dazu lvlnwt nvch, daß er durch die Aiikeilnahme
orbcitsfrcndigcr ivird.

Nach dem ersten Lcscn ist der Wert der Fachzeitschrift
nvch lange nicht erschöpft, svnderv sie bietet anch später,
besonders wenn am Ende des Lahres ein Inhaltsverzeichnis
zn dem abgeschlossenen Fahrgang erscheint, ein wertvolles
^'arhschlagematerial, vvr allem snr sachtechnische Abhandlungen

nnd Nvtizcn. Deshalb iverfe man die einzelnen
A'nmmcru nicht, ivie es lciöcr vielfach geschieht, nach dem
Lcscu svrt, sondern hebe sie wohlgeordnet ans, nm sie am
Ende des Fahrcs einbinden zn lassen, vder ivcuigstcns zu-
sammcnznheften. Das Nachblättern, selbst in atten jayr-
gängcn, ivird einem oft Vergnügen mache», iveil sie die
Eutwickluug des >!invwcscus n»d auch ihre Wandelbarteit
anschaulich zeigt.

Mögen diese Feilen dazn öeitragen, daft jeder vvn
nnn an besser ivie bisber die Fachzeitschrift ausnützt. Diese
vvlle Ausinitziiiig ist dein Leser ebenso nützlich, wie
Herausgeber nnd Vcscr fie iviiiischcu.

^Ummers

Professor Donath hat iil seinein Vortrage in der Ura-
uia iu Verlin vvr kurzem erklärt, die Zukunft der
Kinematographie gehöre dem flimmerfreie» Apparat, öer bis
jetzt jedoch nicht existiere.

>!anm siud uuu die Worte des Prvfeffors Donath
verhallt, so ivird betauttt, daß das Vuuvseope-P.itent in England

Geltung erlangt haben svll und daß im britischen
Neiche slimmerfreie Apparate jetzt schon eingeführt werden
sollen. Auffallen muß hiebet, daß ein deutsches Patent zu
erlangen, vermieden ivird, was uns als eine Bestätigung
dessen erscheint, daß entweder ein schon erteiltes Patent in

sticken zn müssen in dieser Stille. — Hatte sie damals beim
Lesen der Lebeiisgeschichte ihrer Mutter die Ueberzeugung
bekommen, dieser Fürgens habe es nicht aufrichtig mit den
Eltern gemeint, so war diese Ansicht heute bei ihr znr
Gewißheit geworden.

„Er ist ein Schleicher"! murmelte sie vor sich hin. Tic
schritt weiter, ohnc stch einmal nmznsehen,' ihrc Gedanlcr^
eilten voraus zn ihrcr Mntter, Ob sie es ihr erzählte? Es
ivar ivvhl das beste. Tann kannte sie ivvhl mit einer Person

überlegen, was zu tun sei. Als sie zn Hanse anlangte,
ivar sie fast atemlos vom schnellen Gange. Tie Mittler
bemühte sich eben, eine grüne Tanne in einem Tchcmel zu
befestigen. Es war dcr Tag vor Wcihnachtsabcnd. Wchmn
tigc Gedanken wollten sie beschleiche». Bernde diese ^cit
ivclchc andcrc Mcnschc» srvh stimmt, ivcckte trübe Erinncr-
iiugeu iu ihr auf. Nnr ivenn die Tochter zugegen, nahm sic
sich znsammcn und zcigtc ciuc hcitcrc Mw'„c. Als Lconic
jctzt eintrat, wendete sie sich nach ihr nm, die Tanne mit beiden

Händen festhaltend.
„Gnt, daß dn kommst, ich werde nicht allein fertig. Aber

,«ind, was ist dir geschehen?" Sie ließ den Baum fallen nnd
trat schnell znr Tochter, ihr fragend in das erregtc Oiefich
blickend. Diese legte Mantel nnd Mütze ab nnd sagte dann
lächelnd:

„Also, so wenig verstehe ich mich zn beherrschen, daß du
mir sofort ansiehst, cs sei mir etwas bcgcgnct! Nnn Müt-
tcrchcn, komm, ich bcichtc. Laß nur dcu Baum, deu besorgen
wir später."

Nnn saßen sie wieder beisammen und Leonie erzählte

Amerika „verwertet" wnrde oder daß „Vanoscope" nichts
anderes sei, ivie das dentsche System entsprechend
umgeformt.

Nach dem „Seieutific Amerieau" läuft öcr Film im
Vanoscvpc tvntinnicrlich, alsv nicht mit rapid einander
folgenden Unterbrechungen. Es bleiben demnach die
einzelnen zu projizierenden Bildchen währcu der Dnrchlench-
tnng anch nicht stehen, es erfolgt somit anch keine Abblen-
ung des Lichtes-nnd die Ursache des Flimmerns wäre mitbin

beseitigt. Tie Bilder des stetig rollenden Films gehen
rieln'ehr bei ständiger Belenchtnng während ihrer Projektion

in einander über, sie verschwimmen, jedoch derart, daß
immer ein Helles, klares Bild, eines öcm andern rapid
folgend, zn schauen ist. Es fehlt also die Blende am Apparat

und der Wechsel erfolgt, indem ein Bild an Lichtstärke
abnimmt, während gleichzeitig das nächstfolgende Bild an
Lichtstärke zunimmt. Ties wird durch eine mechanische Bc-
wegnlig von vier Spiegeln erreicht, die vier rechtwinklige
Sektoren eines Kreises bilden, der das Filmbild anf das
Lbjektiv wirft, jeder dieser Svicgelsektorcn bewegt sich,

indem cr sich scheinbar nm eine imaginäre Achse dreht und
sich gleichzeitig sv viel vorwärts bewegt, daß es dcr halben
Winkelgeschwindigkeit der Fortbewegung des Films
entspricht.

Das Licht, das im Winkel oberhalb des Prvjettionsme-
chanismns heranstritt, wird önrch eine «vmination von
.Kondensoren, also durch ein optisches System vertikal auf
den Film geivvrfen, iitch dessen Dnrchlenchinng fallen die
Strahlen anf den schwingenden Spiegel, vvn da durch das
Objektiv auf die Leinwand. Der Film bewegt sich also
nicht vertikal mit Unterbrechnng an dem Fenster vvrbei,
sondern wird fortlaufend über eine Brücke geleitet, das
Licht durchdringt das einzelne Bildchen im Vanfe voll, vhue
in einem Brennpunkt konzentriert zn werden. Demnach ist
das Bild vor und nach seiner eigentlichen Projektion anch
schon gleichmäßig beleuchtet, die Lichtstrahlen werden aber
erst reflektiert, sobald der Spiegelsettvr sie anffängt. Dcr

dcr atcmlos lalifchenden Mntter vvn dem, was sie
unternommen. Schonend berichtete sie, wie sie Jürgens gesehen,
beschrieb eine Leidensgestalt, setzte dann aber, wieder erregter

werdend, hinzu:
„Mama, ich kann mir des Gedankens nicht erwehren,

daß dieser Mann nicht ehrlich gegen euch gehandelt. Er hat
manchmal einen so heimtückischen Blick. — O menn mir es
doch vergönnt wäre, das Dunkel zu lichten, das über dem
Schicksal dcs Vaters rnht!"

Fran Rodcnwald war tief erschüttert. Dic Gcistcr der
Vergangenheit, wclchc stcts in öcr Weihnachtszeit in ihrem
Flittern lebendig wnrden, schienen Gestalt anznnehine».
Wohin würde es führen? Sic hattc so vicl Leid erfahren,
daß sie Gnies kanm nvch zu wissen wagte nnd tief bekümmert

vor sich hinstarrte. Leonie, dies gewahrend, bedauerte,
die Mntter nicht erst allmählich vorbereitet zn haben.

„Laß cs gut sciu, licbc Muttcr", sagte sie jctzt schciubar
sorglos, „cs war ja kaum auzuiichiueu, daß mein erster
Schritt vvn Erfolg gekrönt sein sollte. Aber den Mnt ver-
licrc ich darum »och uicht. Will cr mir kciueu Rat geben,
dann hilft mir vielleicht eiu anderer. Wollen n»s deswegen
nicht die ganze Frende an dein schönen Weihnnchtssest
verderben!"

Dennoch wollte eine frohe Ttin mnng nicht aufkommen.
Beide vermieden es geflissentlich, dies Thema wieder z»
berühren und dvch beschäftigten sich ihre Gedanken »nanfhör-
lich damit. Dann gedachte Leonie eines Weihnachtsabends,
den sie im Hanse der Baronin Seidclwitz verlebt? des einzigen,

an dcm sic von ihrcr Mntter getrennt gewesen ivar.
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